
 
 

 

1 Mädchenlandschaften 

 

Mädchenlandschaften 
Ein Modellprojekt für Mädchen in Düsseldorf 

 

„Wir wollen individuell sein und nicht danach beurteilt werden, aus 

welchem Land unsere Eltern kommen. Ich mag Fußball, Lamyae malt 

lieber mit Henna, zum Beispiel. Wir sind alle verschieden.“                          

                                                                                                          Salma, 14 Jahre 

 
Aus diesem Grund initiierte die Aktion Gemeinwesen und Beratung e.V. im 

September 2013 das neue Modellprojekt „Mädchenlandschaften“. 

 

Über einen Zeitraum von drei Jahren nahmen über 100 Mädchen aller Herkünfte im 

Alter von 13-18 Jahren aus vier weiterführenden Schulen im Düsseldorfer Stadtteil 

Bilk und Umgebung teil. Ziel des Projekts war es, benachteiligte Mädchen dabei zu 

unterstützen, eine selbstbestimmte kulturelle und berufliche Identität zu 

entwickeln. Die Ausrichtung war emanzipatorisch. Im Mittelpunkt stand ein 

transkulturelles Lernen, das nicht auf Fremdverstehen, sondern auf Selbstverstehen 

basiert. Es sollte den Mädchen zu einer starken Identität jenseits nationaler, 

ethnischer Grenzen und tradierten Frauenbildern verhelfen. 

 

Die Umsetzung der Projektziele erfolgte vom 01.10.2013 bis zum 30.09.2016 in zwei 

Schritten: Die Beschäftigung mit Frauen- und Mädchenbildern aus Geschichte und 

Gegenwart einerseits sowie die Auseinandersetzung mit den eigenen 

Zukunftsperspektiven anderseits. 

 

 

 

 

 



 
 

 

2 Mädchenlandschaften 

Warum ein Mädchenprojekt in Düsseldorf-Bilk? 

 

Das Projekt ist für und mit sozial benachteiligten Mädchen aus dem Bilker 

Jagenberggelände entwickelt worden.   

  

Das Wohnquartier ist ein von vielen Menschen unterschiedlicher Herkunft 

bewohnter Sozialraum. Heute wohnen dort ca. 2100 Menschen aus 21 Nationen; der 

Gesamtanteil der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte beträgt mehr als 40 

Prozent. Der Sozialraum gilt als „belastet“, da 17,1% der Menschen auf 

Transferleistungen nach SGBII angewiesen sind. Dabei sind es besonders die 

Mädchen und jungen Frauen, die Diskriminierung oft auf mehreren Ebenen erleben: 

als Mädchen, als Migrantin, als Kind von arbeitslosen Eltern, als Bewohnerin eines 

sogenannten „Problemviertels“.   

 

Unsere konkreten Erfahrungen in der sozialen 

Arbeit zeigten deutlich, dass selbst die 

Mädchen, die sich im schulischen Alltag gut 

zurechtfinden an der Schwelle zum 

berufsbildenden System keine selbst-

bewussten beruflichen Perspektiven ent- 

 

wickeln konnten. Sie ließen sich von Zuschreibungen tradierter Frauenbilder 

verunsichern und vereinnahmen. Zuschreibungen, die darüber entscheiden wie „eine 

türkische, eine deutsche, eine marokkanische oder kenianische Frau“ zu sein hat. 

 

Entweder strebten die Mädchen keine Berufsausübung an und gerieten in materielle 

und soziale Abhängigkeit von Partner, Elternhaus oder SGB II. Oder sie verblieben 

in ihrer Wahl mangels Alternativen konzentriert auf ein frauenspezifisches 

Berufsspektrum mit geringem Einkommen ohne Aufstiegschancen. Dies begründete 

wiederum den Zwang zur Rückkehr in Versorgermodelle. Dadurch verloren sie viele 

Anschlussmöglichkeiten, die sie aufgrund ihrer Ressourcen eigentlich haben und für 

sich und ihre soziale Umwelt sinnvoll einsetzen könnten 

 



 
 

 

3 Mädchenlandschaften 

 

Mädchenlandschaften hatte daher das Ziel, die Teilnehmerinnen dabei zu 

unterstützen, jenseits monokultureller Identitätsangebote ihre individuellen 

Ressourcen zu erkennen, zu artikulieren und reflektiert zu nutzen. Die 

Beschäftigung mit historischen und gegenwärtigen weiblichen Biographien, 

welche selbst mit vielen gesellschaftlichen, beruflichen und familiären 

Hindernissen zu kämpfen hatten bzw. noch haben hilft den Mädchen reaktionäre 

Geschlechterrollen zu hinterfragen und eigene Interessen zu artikulieren. Sie 

verstehen, wo unsere Vorstellungen über Geschlechterrollen eigentlich 

herkommen und wie Frauen schon immer und überall versucht haben, im 

Widerspruch zu der jeweils herrschenden Geschlechterordnung ihren eigenen 

Weg zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Projektjahr 

Januar 2016 Schulaquise 
Februar - März 2016 Working 

In 

April - September 2016 
Working Out, 

Gruppenprojekte, 
Abschlussfahrt und 

Nachbereitung 

2. Projektjahr 

Januar - Februar 2015 
Schulaquise 

März - Mai 2015 Working In 
Juni - Dezember 2015 

Working Out und 
Gruppenprojekte 

 

1. Projektjahr 

 

Oktober - Dezember 2013 

Implementierung des Projekt 

Januar - April 2014 Working 
In 

Mai - Dezember 2014 
Working Out und 
Gruppenprjekte 

Zeitplan 



 
 

 

4 Mädchenlandschaften 

Working In  

  

Frauen- und Mädchenbilder aus aller Welt kennen lernen 
 

Die  erste Hälfte eines Projektjahres stand ganz im Zeichen von Frauenfiguren, -bildern 

und -lebensläufen aus Geschichte und Gegenwart – weltweit. Ziel war es die 

Teilnehmerinnen für Themen wie Geschlechtergerechtigkeit und Emanzipation anhand 

markanter Beispiele von gesellschaftlichen Ereignissen und individuellen Biographien zu 

sensibilisieren, sowie ein Vertrauensverhältnis zwischen Betreuerinnen und 

Teilnehmerinnen herzustellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die erste Gruppe der Mädchenlandschaften  

im September 2013 

 

  

Teilnehmerinnen des ersten Jahres stellen 

Mädchenlandschaften den neuen 7.-Klässlerinnen 

in der Hulda-Pankok-Gesamtschule vor 

Mädchenland-

schaften am Tag 

der offenen Tür  

der Hulda-

Pankok.Gesamt-

schule(l.) 



 
 

 

5 Mädchenlandschaften 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Form von medialer Recherche, Präsentationen, Quiz- und Rollenspielen, Filmabenden, 

aber auch Freizeitaktivitäten wie dem gemeinsamen Kochen und vielen Ausflügen 

beschäftigten sich die Schülerinnen mit Fragen wie 

 Mit welchen Geschichten kann ich mich identifizieren, mit welchen weniger?  

 Gab und gibt es Gemeinsamkeiten abseits kultureller und ethnischer Grenzen?  

 Welche Erfahrungen machen Frauen und Mädchen  in unserem heutigen 

Bildungssystem? 

 

Beim Brunchen, Grillen… 

…und Bowlen. 



 
 

 

6 Mädchenlandschaften 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf diese Weise entstanden spannende Geschichten und Collagen, bspw.:  Amelia Earhart – 

Die wilde Fliegerin, Berta Benz – Der erste Mensch am Steuer, Young Rising Stars – 

Fußballfieber in Paktistan, Mahsa Ahmadi – Verliebt in das Risiko, Frida Kahlo – Kunst als 

Therapie, Mary Read und Anne Bonny – Piratinnen an Bord, Susi Kentikian – Boxen fürs 

Bleiberecht und viele mehr.  



 
 

 

7 Mädchenlandschaften 

Working Out   
  

Den eigenen Weg finden 
 

In der zweiten Hälfte eines Jahres drehte sich alles um die konkrete Erfahrung und das 

persönliche Erleben und Ausprobieren der Teilnehmerinnen. 

 

 Wie stelle ich mir meine Zukunft vor?  

 Wie will ich leben, wie kann ich selbstständig werden?  

 Welche beruflichen Perspektiven habe ich in unserer Gesellschaft? 

 

Mit kompakten Wochenendseminaren in nahegelegenen Jugendherbergen und 

Exkursionen zu verschiedenen Einrichtungen in der Region gelang es den Schülerinnen 

einen Raum zu eröffnen, wo die eigenen Stärken und neue Facetten der eigenen Identität 

entdeckt werden konnten. Parallel zu diesen Aktivitäten wurden Elterninfoabende für die 

Erziehungsberechtigten der Schülerinnen organisiert, um auch das familiäre Umfeld für 

die Perspektiven der Töchter zu sensibilisieren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein wichtiger Baustein in diesem Modul war das Engagement von Referentinnen mit einer 

interessanten Zuwanderungsgeschichte, die in einem bislang noch immer männlich 

dominierten Berufsfeld sich erfolgreich behaupten.  

 

 

Mai 2014: Die erste Gruppe der 

Mädchenlandschaften auf einem der zwei 

Wochenendseminare in Neuss-Uedesheim (l.) 

 

 

Zwischen April und Juni 2015 fanden drei 

Wochenendseminare in Ratingen statt. (r.) 
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Im Fokus der Seminare stand die Frage: „Haben Berufe Geschlechter?“. Die 

Teilnehmerinnen stellten die zuvor von ihnen ausgewählten Biographien verschiedener 

Frauen vor und eröffneten damit eine Diskussion zum Seminarthema. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

Die Elektroingenieurin 

Dua Ohlhoff-Lambarry 

erzählt von ihrer Kindheit 

in Mexiko und ihrem 

Wunsch, Elektrotechnik 

zu studieren, der sie in die 

USA, England und 

schließlich nach 

Deutschland führte. 

Petra Nolden berichtet über 

ihre Arbeit als Betriebsrätin 

einer großen Firma und ihr 

unermüdliches Engagement 

für die Rechte der 

Arbeitnehmer*innen, 

Gleichberechtigung am 

Arbeitsplatz und faire 

Bezahlung. 



 
 

 

9 Mädchenlandschaften 

„Frauen- und Mädchengeschichte in der Region“ – unter diesem Motto standen 

die Mai-Exkursionen zum LVR-Industriemuseum „Cromford“ in Ratingen. (s.o.) 

 

Nach intensiver Vorbereitung 

erkundeten die teilnehmenden 

Schülerinnen die alte Fabrik und 

erfuhren viel über die 

Arbeitsbedingungen 

insbesondere der Frauen und 

Kinder dieser Zeit. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2014 konnten sich 

die Teilnehmer-

innen der Juni-

Exkursion hier 

einen Tag lang 

ausprobieren          

– im Hämmern, 

schleifen, Kleben, 

Bohren und Löten. 

Köln ist bekannt für sein 

bundesweit einzigartiges 

Handwerkerinnenhaus.  
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Und auch beim Tag der Technik, zu dem 

Vereine und Verbände in die 

Handwerkskammer Düsseldorf eingeladen 

hatten, durfte Mädchenlandschaften nicht 

fehlen. 
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Die Kleingruppenprojekte   
  

Kreativ werden – in Aktion treten! 
 

Vor dem Hintergrund der gesammelten Erfahrungen und Kenntnisse ziehen die 

Teilnehmerinnen schließlich in Kleingruppen ihr eigenes Projekt auf. Auf diese Weise 

konnten die Mädchen verschiedenste Themen in ihrer eigens gewählten Darstellungsform 

präsentieren. In Kooperation mit verschiedenen lokalen Partnern, wurden die 

Teilnehmerinnen von Fachkräften unterschiedlicher Disziplinen begleitet und betreut. 

Sowohl die Ideen für die inhaltliche Ausrichtung als auch die Darstellungsform für die 

insgesamt 14 Projekte entwickelten die Teilnehmerinnen in Eigenregie. 

 

 

Raus aus der Küche –  Rein ins Leben! 

… „das wäre ein gutes Motto für den Weltfrauentag“, dachte sich eine Gruppe von 

Teilnehmerinnen im März 2014.  Ihre Idee war es, eine fiktive Nachrichtensendung mit 

der bundesweit ersten Nachrichtensprecherin Wibke Bruhns aus den Jahren 1970-72 auf 

die Bühne zu bringen.  

 

An mehreren Wochenenden trafen sich die 

teilnehmenden Mädchen in den Räumen der AGB 

e.V., um ein Drehbuch zu schreiben, Kostüme zu 

entwerfen, die Requisiten zu erstellen und Proben 

durchzuführen. Anlässlich des Weltfrauentages 

entstand so eine humorvolle und kreative 

Nachrichtensendung über die wichtigsten 

Stationen der Emanzipation von Frauen und 

Mädchen in Europa, die die Gruppe am 8. März 

2014 im Bürgersaal des Bürgerhaus Bilk vor einem 

begeisterten Publikum aufführte. 
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Benefiz: Mädchenlandschaften bei der 5. Bilker Kriminacht 2014 

 

Die Kriminacht ist eine erfolgreiche Benefizveranstaltung der AGB e.V. zugunsten ihrer 

aktuellen Modellprojekte. In diesem Jahr kamen die Einnahmen Mädchenlandschaften 

zugute. Im Rahmen der Kriminacht lesen bekannte Düsseldorfer Autor*innen vor 

stimmungsvoller „Krimikulisse“ aus ihren aktuellen Kriminalromanen.  

Die Projektteilnehmerinnen hatten sich für diese Veranstaltung etwas Besonderes 

ausgedacht. Sie machten sich die Bühne zu Eigen und führten eine kleine 

Demonstration der emanzipatorischen Anliegen von Frauenrechtlerinnen der 70er 

Jahre bis in die Gegenwart durch.  

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

13 Mädchenlandschaften 

 

 

Frida – Der Brückenlauf 2015 

 

Auf dem 23. Düsseldorfer Brückenlauf 

durften die Mädchenlandschaften nicht 

fehlen, um das Projekt stärker in die 

Öffentlichkeit zu tragen. 

 

Ein Team aus 15 Schülerinnen entwarf zu 

diesem Zweck ein eigenes T-Shirt für das 

sie die mexikanische Künstlerin Frida 

Kahlo als „Maskottchen“  wählten. Eine 

Studentin der Textiltechnik unterstützte 

die Mädchen bei ihrem Vorhaben. 
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DIE COMICS 
 

 

Eine Reise durch die Zeit  

 

Eine der Ideen war es, wichtige Stationen der Frauengeschichte und -rechte in Form 

eines Comics darzustellen. Somit entstand 2014 ein erstes Comicheft, an dessen 

Erarbeitung sich Schülerinnen der 7ten Jahrgangstufe beteiligten. 

  

Sie erarbeiteten zunächst eine Storyline und 

entwarfen die Schauplätze und Figuren. 

In den anschließenden Wochen drehte sich dann 

alles um die Darstellung und Fotografie der 

Szenen sowie die Nachbearbeitung des Materials.  

 

 

Die Fotografie und die Bearbeitung übernahmen dabei jene Mädchen, die selbst 

nicht vor die Kamera treten wollten.  

 

 

Die Comicgruppe traf sich 

wöchentlich in den Räumen 

der AGB e.V.  

 

Begleitet wurden sie von 

einer Studentin der 

Bildungswissenschaften. 
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Susi boxt sich durch 

 

Anfang 2015 bildete sich bereits eine neue Comicgruppe. Einige der Schülerinnen 

begeisterten sich für die Geschichte der  Hamburger Profiboxerin und ehemaligem 

Flüchtlingskind Susi Kentikian, die sie ebenfalls in Form eines Comics darstellen 

wollten, um damit zu zwei aktuellen gesellschaftlichen Diskursen (Flucht und 

Emanzipation) Stellung zu beziehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

DIE MUSIKWERKSTATT 

Mädchenlandschaften – Der Song 

 

Ein weiteres Kleingruppen-

projekt wurde von Schülerinnen 

des 8ten Jahrgangs  innerhalb 

weniger Tage realisiert.  

Zu dem Thema Frauenwahlrecht 

wählten die Mädchen eine 

musikalische Ausdrucksform.  
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Gemeinsam schrieben sie ihren eigenen Song, den sie 

in einem professionellen Tonstudio einsangen und 

aufnahmen.  

 

 

 

 

 

 

 

Hier konnten sich die Mädchen überdies mit den unterschiedlichsten Instrumenten 

vertraut machen, diese ausprobieren und teilweise einspielen. Anschließend 

entwickelten sie zu dem fertigen Song ein Musikvideo, das sie in den Kellerräumen der 

AGB drehten. Eine Fachkraft für Musikpädagogik (Dipl.-Päd.) führte das Projekt mit 

den Schülerinnen durch.   
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Wishlist 

 

Die eigenen Wünsche für ‚Mädchen und Frauen weltweit‘ vertonen und in Szene setzen 

- dies war das Ziel der Teilnehmerinnen des Musikworkshops „Wishlist“, der gemeinsam 

mit dem Musikwerkstudio „Klissenbauer“ durchgeführt wurde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Clip zu „Wishlist“ wurde diesmal in Kooperation mit Düssel-Buntu-e.V. in dessen 

Räumen gedreht.  
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DIE FILME 

 

Alles Mädchen oder was? - Die große Geschichtsnacht  

 

2014 schloss sich eine große Gruppe von 

Teilnehmerinnen zusammen, um einen 

ersten Film für Mädchenlandschaften zu 

drehen.  

 

Kooperationspartner war das ASG-

Bildungsforum Düsseldorf. 

 

 

Wie Frauen und Mädchen in verschiedenen Epochen der Geschichte lebten und wie es 

in der Zukunft aussehen könnte, stellten die Schülerinnen in einzelnen Szenen dar. 

Anschließend wurde der Film gemeinsam mit einem Tontechniker der ASG geschnitten 

und fertig produziert. Auf diese Weise konnten sich die Mädchen mit sämtlichen 

Schritten der Filmproduktion beschäftigen; sie fungierten als Schneiderinnen, Masken-

bildnerinnen, Drehbuchschreiberinnen, Schauspielerinnen und Schnittassistentinnen.   

 

 

 

 

 

 

 

Die Vor- und Nachbereitung fand in den 

Räumen der AGB statt, der eigentliche Dreh in 

dafür zur Verfügung gestellten Räumlichkeiten 

der Hulda-Pankok-Gesamtschule. 
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Wer wird Steinreich? 

 

Im Sommer 2015 schloss sich eine Gruppe von Schülerinnen zusammen, um eine 

Aktion für den Tag der Musik vorzubereiten, der im Bürgersaal des Bürgerhaus Bilk 

stattfinden sollte.  

 

Sie bereiteten innerhalb weniger Tage ein Quiz mit dem Titel „Wer wird steinreich?“ 

im Stil einer bekannten Fernsehshow vor, das sämtliche Themen rund um Frauen- 

und Mädchenrechte aufgriff. Dabei beteiligten sich an diesem Tag nicht nur jene 

Mädchen, die direkt mit der Show zu tun hatten, sondern darüber hinaus auch 

Mädchen aus dem Projekt, die sich während der gesamten Aufführung um die 

Theke, Bühne und Technik kümmerten. Der Saal und das angrenzende Café wurden 

gleichzeitig für eine Ausstellung ausgewählter Werke der Schülerinnen genutzt, die 

im Rahmen von Mädchenlandschaften bislang entstanden waren. 
 

 

 

 

 

 

Im Anschluss an den Tag der 

Musik riefen die Schülerinnen 

eine Projektwoche ins Leben, 

um das Thema zu vertiefen und 

das Quiz auszuweiten, so dass 

daraus ein halbstündiger Film 

entstehen würde.  

 

Der Film sollte als Liveaufnahme während eines Auftrittes gedreht werden.  
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Zunächst traf sich die Gruppe eine Woche lang täglich in den Räumen der AGB e.V., 

um die Fragen für das Quiz zu erarbeiten, die Rollen aufzuteilen und das Bühnenbild 

zu konstruieren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Höhepunkt der Projektwoche 

schließlich war der Auftritt der 

Mädchen am 9. Oktober 2015 

im Rahmen der Mädchen-

kultur-wochen auf der Bühne 

des Zakk – Zentrum für Aktion, 

Kultur und Kommunikation in 

Düsseldorf. 

 

 

Frida – Die Reportage 

 

Ein weiteres Kleingruppenprojekt mit filmischer Umsetzung wurde von 

Teilnehmerinnen der 8ten Klasse realisiert. Ziel war es, eine Reportage über die 

mexikanische Künstlerin und Frauenrechtlerin Frida Kahlo zu erstellen, deren 

Lebensgeschichte die Mädchen sehr beeindruckt hatte.  
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Die Teilnehmerinnen führten Interviews mit zwei engagierten und fachkundigen 

Frauen (der Publizistin und Kulturwissenschaftlerin Mithu Sanyal sowie der 

Künstlerin Conny Veit), erstellten Moderationskarten, erarbeiteten ein Drehbuch, 

sprachen Texte ein und agierten vor und hinter der Kamera. 

 

 

 

 

 

 

 

 

DIE KUNST 

 

Im Atelier 

 

Im Rahmen einer intensiven Wochenendaktion wurde der Kunstworkshop 2015 

verwirklicht. Nach wenigen vorhergehenden Treffen in den Räumen der AGB e.V., die 

der Themenfindung und Planung des Wochenendes gewidmet waren, erstellten die 

Mädchen schließlich große Kunstwerke auf Leinwänden, um ihren Wünsche und 

Forderungen für die Zukunft von Mädchen und Frauen weltweit Ausdruck zu 

verleihen. 
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Der Workshop fand in einem privaten 

Atelier einer Künstlerkolonie in 

Düsseldorf statt, dessen Räume die dort 

arbeitenden Künstler*innen zu diesem  

Zweck dem Projekt zur Verfügung stellten.  Angeleitet und durchgeführt wurde der 

Workshop von einer Kunstpädagogin. 

 

Die Kunstwerkstatt 

 

Im Anschluss an einige Gespräche mit dem Stadtmuseum Düsseldorf und den 

kooperierenden Schulen begannen bereits Anfang des letzten Projektjahres die 

Vorbereitungen für die große Projektraumausstellung der Mädchenlandschaften im 

April 2016. 

 

Das Stadtmuseum Düsseldorf stellte den 

Teilnehmerinnen einen eigenen Raum zur 

Verfügung, der es ihnen ermöglichte, sich 

im Rahmen eines intensiven Workshops 

auf die Ausstellung vorzubereiten.  
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Die Einrichtung dieses Workshops sollte den Mädchen ermöglichen, sich auch abseits 

der klassischen Malerei mit verschiedenen künstlerischen Ausdrucksformen zu 

beschäftigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach vielen Rundgängen durch Düsseldorfs Kunstszene und Besuchen 

unterschiedlichster Museen bekamen die Teilnehmerinnen eine Vorstellung davon, wie 

ihre eigene Ausdrucksweise ausfallen sollte. 

 

 

Auf diese Weise entstanden sowohl 

„klassische“ Kunstwerke als auch neuartige 

Installationen. 

Betreut wurde der Workshop von einer 

Kunststudentin (Lehramt). 
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PICS & BANNERS 
 

Berufe haben kein Geschlecht  

 

Dass berufliche Orientierung noch immer überwiegend nach traditionellen Mustern 

hinsichtlich des Geschlechts erfolgt – dieser Tatsache wollten die Teilnehmerinnen 

des Projekts „Berufe haben kein Geschlecht“ etwas entgegensetzen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie vertieften sich in unterschiedliche von Männern dominierte Berufsfelder und 

schlüpften in die Rolle der aus ihrer Sicht spannendsten Tätigkeit. Daraus entstanden 

bunte 2-Meter hohe Roll Up’s mit eindeutiger Botschaft.  

 

Dieses Projekt wurde von einer pädagogischen Fachkraft (BA Bildungswissenschaften) 

geleitet. 
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26 Mädchenlandschaften 

 

My Super Stone 
 

Ein wichtiges Element der Ausstellung sollte eine Ansammlung von bemalten Steinen 

in der Mitte eines Projektraumes sein. Jeder Stein stand stellvertretend für einen 

Namen der Teilnehmerinnen der vergangenen drei Jahre. An zwei Wochenenden 

entstanden so 130 Steine. Eine Studentin der Sozialpädagogik unterstützte die 

Mädchen dabei. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

You May Think…  

 

Welche Assoziationen verbinden wir mit Menschen 

aufgrund eines Fotos? Mit dieser Frage beschäftigten sich die 

Teilnehmerinnen des Fotoprojekts „You May Think“. 

Anhand von drei verschiedenen Frauenportraits zeigen sie, wie einfach Zuschreib-

ungen funktionieren - und brechen damit Klischees auf. 

Die so entstandenen Fotos wurden auf Textilposter in Lebensgröße gedruckt und 

stellten in der Projektraumausstellung ein beeindruckendes Highlight dar. Begleitet 

wurden sie von der Projektkoordinatorin im Team Mädchenlandschaften. 
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Die Projektraumausstellung 
 

Am 7. April 2016 eröffneten die Mädchenlandschaften ihre große Projektraumausstellung 

im Stadtmuseum Düsseldorf. Zum Auftakt führten die Mädchen der Musikwerkstatt ihren 

Song „Wishlist“ auf; anschließend eröffneten Sigrid Kleinbongartz, die stellv. Direktorin 

des Stadtmuseums und Sylvia Löhrmann, Ministerin für Schule und Weiterbildung des 

Landes NRW die Ausstellung. 

 

 

 

 

 

 

 

Stolz präsentieren die Mädchen 

ihren Lehrerinnen die Kunstwerke. 

 

 

 

 

Eine übersichtlich gestaltete Ausstellungsbroschüre 

und ein Museumsplan führten die Besucher*innen 

durch die drei Räume der Ausstellung, die bis zum 30. 

April 2016 zu bestaunen war. 

 

 



 
 

 

31 Mädchenlandschaften 

 

Die Abschlussfahrt 
 

Die Abschlussfahrt des Projekts führte die Mädchenlandschaften nach Xanten und fand in 

der ersten Sommerferienwoche statt. 

 

Die Stadt Xanten am 

Niederrhein ist berühmt 

für ihren 

Archäologischen Park 

inmitten einer großen 

Seenlandschaft, wo die 

Schülerinnen viel 

entdecken und 

unternehmen konnten.  

 

 

 

Auf dem Plan standen gemeinsames 

Kochen und Essen, Fahrradtouren in 

die Umgebung, ein Besuch des 

Archäologischen Parks sowie eine 

Führung im Römermuseum zum 

Thema: Sittsam, treu und liebevoll – 

Frauen in der Antike.  

 

 

Am letzten Tag gestalteten die Mädchen gemeinsam eine Broschüre über die Xanten-

Fahrt.  



 
 

 

32 Mädchenlandschaften 

 

Statistik 
 

Anzahl der TN pro Schule 2013-2016 

 

 

Jahrgangsstufe bei Projekteinstieg 
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Freiherr-Vom-Stein-Realschule

Heinrich-Heine-Gesamtschule

Insgesamt 115
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